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Gedächtnisrede auf HERMANN AMANDUS SCHWARZ.
 

VOll EHlIAIW :::lCIPIIIJT. 

Am 30. Kovember des vergnngenen Jahres verschied sanft im 79. Lebens­
,ialtre HERillA~N AillANDUS SCllWARZ. 

.:\.us einer kleinen Stadt im Riesengebirge gebürtig, darf ihn doch die 
ßtrliner wissensclHlftliche \Velt in doppelter Hinsicht zu dcn Ihrigen zählen. 
II icl' empfing Cl' durch die Vorlesungen VV EIERSTRASS" uie den kongenialen 
(';ei:,t des jungen Chemikers durch elie Erweckung der schlummernden pro­
lukti,-en Kräfte unwiderstehlich zur lyrathematik hinüberzogen, (lie entsch-eiden­
l:n Einclr'~eke seiner Jugenel. Hierhin kchrte er in reifem munnesalter reich 

',ll Erfolgcn zurück, um als Nachfolger sein s bewunderten und geliebten 
}yhl'ers in langjähriger \I'\Tirksamkeit elie Dankbarkeit fÜr (las von der "er­
_angeHen Generation Empfangene an der kommenden zu betätigen. 

Als	 Student im Alter von 20 Jahren entdeckte er das Spieg lungsprinzip 
Z'l!" analytischen Fortsetzung, ein Verfahren, das in der gegenwiirtigen Aus­

:, lung zu elen meist benutzten Methoden' gehört. Die sich anschließenden 
'.. ruchuugen Über konforme Abbilclullg und uic LAl'LACESche Differential­

_.	 : ·Lun er sind nicht uur durch ihre EI'gebllisse, wdche die HlE)[A~NSchcn 

,.• ~·ln1l'ntalsätze zu beweisen lehrten, auf uic Entwicklung der l\Iathcmathik 
: :.. ,Jahrhundert von bestimmendem Ein(luß gewesen, sond('rn "01' allem 

•. _ li· Orio'iualität ihrer lVIethodcn, tlie ihrc unerschöpfliche Leb nskrafc 
• illn l''1'11en Funktiollentheorie mehr und mehr betätigen. Es ist für 
If:% •• 'lf<lkteristisch, daß Cl' nebell dem SpiC'gclungsprinzip Hoch der Ent­

.. ~: . anderer gauz clemelltarer mathematischer Hilfsmittel ist, die in 
....! he tägliche RÜstzeug der vVisseusehaft Übergegangen sirHl. 

'.eitlen SCHwARzsehcn Uugleichullgcn in der Integralrechnung 
•	 ",Yl nenthcorie. 

~1'itt in eH, wissellschnftlic11l' '-"" clt fiel· in die Z 'it der 
-."""o.n~.:Sch('n \\ irksamkcit vOn "VElERSTRASS in ucr mat.hemati­

DiP Strenge war zur Fordc'rung I'rhobl'll und ui zu 
",,"('llelier(' Beweistechllik geschaf1'(,I1. Ihre Handhabung 
L-. (laß .die sclnvcl'en Panzer, mit deneJl ein Beweis 

f.er werclen mußte, den Einblick in sein VVesen ver­
_ ,dl1eppc'ncl und beschwerlich machten. So standen 
.. ' '1u. pinem gndssell K1'if'gsfnß. SCHWARZ' Arb iten 

:. F r lel'llllgen hl gleicher Yurhitc1lichkeit gerecht. 
:.' .• "',,'1'nmg, die logische Kunst, d. h. dic Gabe zum 

~oQ'L 'her Schlußketten, und die k1'i isclle _.:\.1>­

... 



strakt.iollsfähigkeit, d. h, die Fil1ligb'it, durch ._onderlln~ dCl"~ ~l: 'S'l" \\'il 
\'('rrncngt Z,II c1enb'n gü\\'olillt sind, YOI1l K n'plizivrtr'Jl Zlil11 Finrilehcl"P)l \'1'1"­

zudrillgen, (1<18 sjlld die (lrei (Jllcllell dl'r lIlnthCll1illi;;cl!en Pru 11ikiiuIl im 
menschlichclI Ueist. ?\ncll ch'rn Vorwa1tell dpr ('in,'n (lii,,!" d"1" t:lJ deren ,I., ('11 

sich die 711ntlll'matiker \'oi·trell'lieh kl[1 sifizi 'rCll. 1111'" gbclIOIÜßi["" Yerc'illi­
gllngist nllr W('lIigl'n AlIsprwiihlb'!l bcschirdell. ZII di('SPII gdlörtc SCIIW.\UZ. 
weHll [lUCII"sl'iJle Intcl'esscJ)richtullg' dem Abstral,ten nicht zllllcigte. Das gi])t 
,sc'incn Arbt'it('l1 (lic H:lrlllcJIlit, der ulIl'ch c1k abstrnktl' Kritik \'01' Fl'IJlselJli.isSl'1l 
gcsidwrt('n AJlsclwuung lind d('r durch die Intuition (leI' Anschallung Y(lt' Un­
frllcht.bar],cit 1)('\\'ahrten Präzisioll mit dt'riibcrmscl)('wlen FÜhrung verschlun­
gener GÜnge analytischer D('duktion. 

Dazu kam dil: eigentiimlich kÜnstkl'ische i\rt seiner Problemst ·lLung. Er 
wiihlte sieh uic allgl'meilH' p:estaltlose ,To1'\\'Ürfe, sondern tets fi-stull1rissen(', 
spezielle, historisch gcgebf'ue Probleme. 'V('llll KnO:-iECKER in seinrn '\ 01'­

l('sungen Über Le"tiwmte Integrale einmal sagt: ,,)1,,11 wird bei dieser All­
gemeiuheit g('\\'isserrrwßcll gezwungen, 'legaut zu sein «, Sv beuurfte SCIIWAHZ 
(liesc's Zwanges nicht. DeHn er wiih1tl' das spezielle Problem stets so, <1a(3 
seine indiYidudle Gestalt z\\'ar den Anreiz zur Lösung erhöhte, jedoch keille 
spezielle gm\'1ssermaßen zufällige Handlwu' (lazu uarbot, sondern' nm eine 
Lösung zulirß, \\"el"he den Charakt.er uel" Allgemeinheit trug unu die Er­
findung neuer llethoden erforderte. Diese Methoden leisteten dann viel mehr 
;118 uloß (lie Lösung uer gest('llten \.ufgabe. ,'ie waren von ungeheurer Kraft 
unU Ent\dcklungsfiihigkeit. _\.b\'r im Interesse uer Einheitlichkeit unu G('­
;Jchlossenlleit der Darstell ung YCl"zichtete der Autor auf die, Verallg meinerung 
unc1 Fru ktifizierung und Überließ das YOI'uehm uell anderen. 

Ein .illusterbeispiel dieser Scbcd'fcn<':tlrt ist seine Festschrift zu 'V J;:IERSTHASS' 

;ojiiurigem Geburtstag. Er stellt sie]1 darin das spezielle Problem, die l\lini­
, '. ,jrren chaft der 31inimHltHiehcn ,Yirklich zu bewc-isen. Er erleJigt das 
P. km yoll1~ommen.. \.be1' um cs zu erledigen, scllafrt er die bahnbrechende 
~ ethodi - der sukzessiycn Approximation bei Difl'erentialgleichungen, die nach­

,,"Un P•.-\RI1 Y'ra IJgrmeillert wlIrd , begrÜndet er uie moderne Variation8­
.D D ppelinteg-ral und lJ('gl'i'lIIuet die Theorie der Eigenfunktionen 

r ili ';' '1' 'ntinla;leicllllngeJl, nl1 welche sich die große Entwicklung der 
• " ~'n ~ ',cblo sen hat. Alles das in einer einzigen Arbeit. von nicht 

auch nur mi t einem vVort. auf uic ungeheurc', urei mathe­
1mge taltende, VerllllgemeincruJlgsf'ähigkeit seiner lUe­

"peziE'lles, die Iln.>ergebmetl'ische Reille beh'eit'ende~ 

• im Kern ui große Theorie der automorphen 
Il R ~ i khm~ -on dieser Arbeit hestimmelld bc­

einer ihtßel'st orafältio'en O'e­
.1- '0 von HER)IANN AMANDl: 

h • icl.r '-enltPD kön.. n 
~hören. 

I 



'\:\,"111 Uediiclll ni~I'Cllc 

Bei alleIl (lieseIl Ldstungcn und Erfolgen wal' er persönlich YOll \0;,­
)mmell<'r Anspruchslosigkeit. DureIl die Freund1kll1\cit, mit wekh€'1' PI.' 

-dne wissenschnftliche Untcrllll.1tnng lllld Ber:ltung, j,~ spine briefliche De­
11'1ll'l1l1g' jedem 1\nf~ngcr zur '-erfiigung stellte, hat er sich die Liebe und 
\nhiingliehkcit allel' sciner SchÜler erworben: Eine Rfihc dfr mathematisclJen 

Forscher der gegfnwiil'tigen Gfnerntion verdanken seincm Unterricht ])estim­
ll1C'nc1e EinflÜsse auf ihre \visscllscllaCtliche Entwieldnng( Dabei wnr es eine 
F]'('ude, zu beol1nchten, wie er noC'l1 im hohen Altel' Jas gesellige Beisammen: 
I'ein mit seinen Sc]rÜ1ern genoß, UD(l welch pr Strom yon "\,,\Toh1wo11en <1:1n11 
YOn ihll'l ausging. 

vVie so mancher hervol'l'ngende deutsche Gc1elntl', so war auch SCHWARZ 
eine ("urchaus naive Natur. Und wenn mnn sich fnlgt~, worin die ge­
winnende Originnlitiit seines vVesens eigentlich beruhte, so \var es in \,rst('1' 
Linie die absolute Aufrichtigkeit und Krista1lldnrheit, die jede Regung <le8 
(JrmiHrs treuherzig offenbarte und dasselbe nuch bei allen anderen YOl'au1'i­
:;etztc. D:IZU blm der reine Idrn1ismus seiner 'VeJi,:ll1sc]wullng und GesÜll1unf,:' 
unu eine pdnliche Gcwissenhaftighit gegen alle Mitmenschen, "\1\1:11' es rlocll 
rÜhrend. zu 1'if'hen, wie ('1' in 1l01lf'm Alter Siell bÜckte, um eine Ohstscllnlr 
au~ dem \\'I'Q'C Zll rÜum<,]}, tlamit kein später!"r Passant zu .Falle kÜme. 

V,-ir \VQlll'll J ie ebr,,-Onligc Uestn1t des bedeutenden Gelehrten lind lauteren 
l\IeJ1schen in Ul1serpID. l,etliichtnis mit uer Treue bewahren, die er in seinem 
langen und reichen Leben in 1I11cI1 mensthliehen BcziehllllU'cn /-lets !:!'ehalten hat. 
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Ausgegeben am :?O. J Llli 19n. 
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